J. Bleck-Neuhaus, Juni 2009

richtig – mit (welchen?) Einschränkungen richtig --  falsch

Die Chemiker befanden sich Irrtum, als sie die ganze bekannte Materie durch 92 Sorten Bausteine erklären wollten.

Die (allein) aus der makroskopischen Physik gewonnenen Vorstellungen von Materie können gar nicht ausreichen, die Elementarteilchen richtig zu beschreiben.

Wellen sind etwas prinzipiell anderes als Materieteilchen.

Ein Teilchen kann gleichzeitig sein eigenes Antiteilchen sein. 

Bosonen können über den Austausch von Fermionen miteinander wechselwirken.

Fermionen können über den Austausch von Bosonen miteinander wechselwirken.

Bosonen können über den Austausch von Bosonen miteinander wechselwirken.

Fermionen können über den Austausch von Fermionen miteinander wechselwirken.

Die Eigenschaft der Körper, den Raum zu füllen und keinen Platz für andere Körper zu lassen, findet sich schon bei Elementarteilchen. (Wenn nein, wie entsteht sie dann?)

Wellen brauchen ein Medium. (Wenn nein, wie soll man sie sich dann vorstellen?)

Alle Fermionen haben Masse (>0).

Alle Bosonen haben Masse Null.

Ein klassisches Feld kann nur durch Bosonen der Masse Null erklärt werden.

Das Standard-Modell der Elementarteilchenphysik ist bewiesen.

Das Standard-Modell der Elementarteilchenphysik lässt keine Frage mehr offen.
Es gibt Teilchen, die weder Fermionen noch Bosonen sind.

Fermionen schließen sich gegenseitig von ihrem Ort aus.

6 Quarks können kein stabiles Teilchen bilden.

richtig – mit (welchen?) Einschränkungen richtig --  falsch

Die Chemiker befanden sich im Irrtum, als sie die ganze bekannte Materie durch 92 Sorten Bausteine erklären wollten.

Für die Zwecke der Chemie war bzw. ist die Annahme der Chemiker sinnvoll. Die Chemie braucht keine Bosonen oder Fermionen, um chemische Prozesse zu beschreiben. Es reicht die Annahme von Ionen (geladene Teilchen). Wodurch die Ladung zustande kommt (Elektronen) ist nicht unbedingt notwendig.

Die (allein) aus der makroskopischen Physik gewonnenen Vorstellungen von Materie können gar nicht ausreichen, die Elementarteilchen richtig zu beschreiben.

richtig, weil die makroskopische Physik skaleninvariant ist. 
Wellen sind etwas prinzipiell anderes als Materieteilchen.

richtig für die Begriffe der Anschauung, falsch für die beobachtbaren Folgen, wenn all Interferenzen sich wegmitteln. In der Quantenmechanik braucht man eine „Vorstellung“, in der beide Aspekte  untrennbar miteinander verbunden sind.
Ein Teilchen kann gleichzeitig sein eigenes Antiteilchen sein. 

richtig z.B. Photon, Z^0,

Bosonen können über den Austausch von Fermionen miteinander wechselwirken.

Richtig, allerdings müssen die Fermionen immer paarweise erzeugt werden. Z.B. WW zwischen 2 Photonen zu 1 Photon + 1 Elektron und 1 Positron. Dabei ensthehen „zwischenenzeitlich“ (als virtuelle Teilchen) aus jedem Photon ein Elektron-Positron-Paar.

Fermionen können über den Austausch von Bosonen miteinander wechselwirken.

richtig, so erklärt man alle drei Wechselwirkungen.

Bosonen können über den Austausch von Bosonen miteinander wechselwirken.

richtig bei Gluonen, W+-, Z0. (falsch für Photon)
Fermionen können über den Austausch von Fermionen miteinander wechselwirken.

nicht direkt, zuerst müssen sie ein Boson erzeugen
Die Eigenschaft der Körper, den Raum zu füllen und keinen Platz für andere Körper zu lassen, findet sich schon bei Elementarteilchen. (Wenn nein, wie entsteht sie dann?)

Falsch, die Elementarteilchen des Standard-Modells haben keine Ausdehnung. In keiner der Formeln des Standardmodells taucht eine räumliche Ausdehnung auf (für Quarks, Gluonen, etc.) Anders ist es bei Protonen, Neutronen etc.
(Die Quantisierung erlaubt nur bestimmte stationäre Zustände / für Fermionen erlaubt das Pauliprinzip nur Besetzung durch 1 Teilchen). Wenn die Teilchen in allen anderen Freiheitsgraden übereinstimmen, müssen sie sich im Ort unterscheiden.
Wellen brauchen ein Medium. (Wenn nein, wie soll man sie sich dann vorstellen?)

falsch: elektromagnet. Welle, Materiewelle, Feld der Quantenfeldtheorie
Alle Fermionen haben Masse (>0).

unklar ist, ob die Neutrinos eine Ausnahme bilden (wahrscheinlich haben alle Fermionen eine Masse)
Alle Bosonen haben Masse Null.

falsch, W+-, Z0 sind wiegen um 80-90 GeV
Ein klassisches Feld kann nur durch Bosonen der Masse Null erklärt werden.

wenn es makroskopische Reichweite haben soll: richtig 

Reichweite (Comptonwellenlänge, Yukawa-Parameter) mindestens 1mm bedeutet Boson-Masse höchstens  10^(-6) eV/c^2.
Das Standard-Modell der Elementarteilchenphysik ist bewiesen.

falsch: bewiesen ist hier nie etwas, bestenfalls im Licht bisheriger Erfahrungen bewährt (Popper)
Das Standard-Modell der Elementarteilchenphysik lässt keine Frage mehr offen. (Wenn nein: welche z.B. nicht?)

falsch: woher die genauen Werte der Massen? Woher die Werte der drei Stärkeparameter für die Wechselwirkungen? warum ist das Higgs noch nicht als  reelles Teilchen  nachgewiesen? Gravitation?
Es gibt Teilchen, die weder Fermionen noch Bosonen sind.

falsch, solange "1+1=2". 
Fermionen schließen sich gegenseitig von ihrem Ort aus.

nur richtig, wenn sie 1. von gleichen Typ (z.B. Elektron) und 2. in allen anderen Freiheitsgraden (Spin, Isospin, ...) schon im selben Zustand sitzen
6 Quarks können kein stabiles Teilchen bilden.
falsch: Im Deuteron sind 2 mal 3 Quarks unmittelbar verbunden. 
